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^ oerlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

»eine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erbitterten Kämpfe im Raume zwischen Wippach-
«dung und San Martina dauerten Tag und Nacht fort,
lich des Monte San Michele griff der Feind unauf-

silich mit starken Kräften an. Mehrmals gelang es ihm,
unsere Gräben einzudringen. Immer jedoch, zuletzt in
sündigem Nachtkampf, warfen ihn die braven Alpen-
dischen Infanterie -Regimenter Nr. 7 und 27 wieder

s.  Ein Angriff der Italiener auf den Monte San
Welt scheiterte gleich allen früheren. Auch bei San
lrtino wogte der Kampf den ganzen Tag hin und her,
es schließlich spät abends den bewährten Honved-Trup-
gelang, auch hier unsere Stellung vollständig zurückzu-

linnen und zu behaupten. Der Brückenkopf von Görz,
Siidteil der Stadt , dann die Ortschaften Savogna und
i« standen unter heftigem Artilleriefeuer. Mehrere
üche Bataillone griffen bei Oslavija an. Sie wurden

oll « Mgeschlagen, zwei Kompagnien vernichtet . Zwei unserer
»lieger warfen Bomben auf Tolmezzo ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

kie Montenegriner wurden auch östlich von Fora zurück-
Mch« Morsen. Südöstlich von Sienica überschritten wir die
skelspo mtenegrinsche Grenze. Bei der gestern mitgeteilten Ein-

ygn Mitrowitza haben die k. u. k. Truppen 10 000
ieielbe
m.

er ui
gt jiiji
“mein

t an|
denI
midi

:ben gefangen genommen und sechs Mörser, 12 Feldge-
itze, zahlreiche Fuhrwerke, Munition aller Art, sieben
lomotiven, 130 Waggons und viel anderes Kriegsgerät
Itet. Eine österreichisch-ungarische Kolonne gewann
rMitrowitza hinauörückend die Gegend von Bucitrn.

ich davon find deutsche und bulgarische Kräfte im Be-
>die Sitnica zu überschreiten. Zn den Kämpfen um

Ana find 0800 Gefangene eingebracht und sechs serbische
iitze erbeutet worden.

Der Stellvertreter de» Ehefs de« veneralstat «:
v. - ö f e r, Feldmarschaleutnunt.

sehrS
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Zweiten lvinter geht.

er lerbilche Zulammenbrucb
auf dem Amfelfeld.

$ jtoei
in»1 "on einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-
it uni Itiebcn:
ich
der D. R — 17000 Mann und 25 Geschütze sind unsere und

agB lferer Verbündeten Beute in dem Ringen um Pristina
an« »dMitrowitza. Wir kennen nicht die Stärke der serbischen
nb fu keitkräfte, die sich dort zum Kampfe stellten, wir müssen

"b nur vor Augen halten , daß nunmehr seit Beginn der
nt£t, !Än Offensive rund 110 000 Serben in unsere Gefangen-
ie|e«W geraten sind. Angetreten sind die Serben mit höch-
bsiegMs 300 000 Mann . Nimmt man auch die blutigen Ver-

stIvie Deutfchlands Beer in deni»*r
n i»!

/m  ii 0̂ n' dem kleinen französischen Städtchen , in dem
A îese Zeilen schreibe, erfreut sich alles eines schönen

^stsonntags. Aus den Bergen im Elsaß aber , von den
zwischen Maas und Mosel, aus der Champagne und

L-ä" ^ Flandern kommen die Berichte , daß sich dort der Win-
t schon häuslich eingerichtet habe, und bald wird die
Meedecke sich über die ganze Eisenmauer breiten , die die
Aschen hier im Westen errichtet haben. Die Leute zu

im Rhein - und Maingebiet , im Schwarzwald und
^aunus haben ja bereits vor wenigen Tagen eine
°e davon erhalten , daß der Winter diesmal besonders
n8 werden soll, im Schwarzwald mußten schon die
Men aus den Scheunen gezogen werden.

daheim die Schneeflocken durch die Straßen stö-
dann denken gewiß Millionen an unsere braven Sol-

l jj? vorn im Schützengraben ; sie denken besorgter an sie
he>̂ |,E ^ n Tagen des warmen Sommers . Ihnen darf man

!«, 7.druhigung geben, daß unsere Soldaten noch besier als
ĥ vhresfrist gegen die Unbilden der Witterung ge-
^ in den zweiten Winterfeldzug gingen . Die Er-
^vgen heg ersten Winterfeldzuges , für den Deutschland
tu. Musterhaft gerüstet war , haben allen leitenden Stel-
Ijz"ds deutschen Heeres , von der obersten Heeresleitung

Kompagniekommandanten , Winke gegeben, wie
:, es  den Soldaten in den vordersten Stellungen noch
^ und erträglicher machen könne, einen harten Win-

» ^ Behausungen zu ertragen , an die bisher nur unkul-
Völker gewöhnt waren.

^ Kleidung der Soldaten , d. h. der Stoff , aus dem
^formen verfertigt sind, hat sich schon im vorigen
1 als vollkommen einwandfrei erwiesen. Auch mit

St
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Ehre Ihrem Andenken!

lüste der Serben nur halb so hoch an , wie die an Gefan¬
genen, was aller Wahrscheinlichkeit nach zu wenig ist, so
dürfte die serbische Armee zurzeit noch höchstens 120 bis
130 000 Mann zählen. Davon sind im besten Falle rund
100 000 Mann in dem Raume anzunehmen , der sich vom
Sandschak bis zum Südpunkte des Amselfeldes hinzieht.
Ein Teil von ihnen dürfte bereits gegen Montenegro und
Albanien abgeflossen fein. Die Serben scheinen jetzt wenig .,
stens ihre aktiven Offiziere in Sicherheit zu briügen suchen,
denn es befindet sich unter den Gefangenen , die in den
letzten Tagen in unsere Hände fielen , so gut wie gar kein
aktiver Offizier mehr. Man will eben den Anschein er¬
wecken als sei der Kern des Heeres noch intakt und als
opfere man nur minderwertiges Material . Ein Blick auf
jene Zahlenverhältnisse zeigt aber , wie müßig jenes Be¬
ginnen ist. Da die Kämpfe bei Pristina und Mitrowitza
nicht mit der vollkommenen Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte geendet haben, da noch immer ein ansehnlicher
Teil der serbischen Truppen über die Sitnica zurückge¬
gangen sein dürfte , so sind im Amselfeld sicherlich nicht nur
Nachhuten des dritten Aufgebotes im Feuer gewesen. Was
aber jetzt von den Serben unter dem Drucke unserer An¬
griffe über die Sitnica gewichen ist, das wird uns nicht
mehr los , das bleibt unter dem Drucke unserer Verfolgung.
Unter diesen Umständen dürfte es den Serben schwerlich
gelingen , einen beträchtlichen Teil der Regimenter erster
Linie ungefährdet nach Albanien zu bringen , ganz abge¬
sehen davon , baß sich dort auf den schmalen Bergwegen
dem Rückzug einer schwer erschütterten Armee die aller¬
größten Schwierigkeiten in den Weg legen.

Allerlei Meldungen
Die Kriegsgewinnsteuer.

Berlin . 25. Nov. (W. T. B . Amtlich.) Die vom Bun-
j desrat in seiner heutigen Sitzung angenommenen Kriegs¬

gewinnsteuergesetzentwürfe betreffen Aktiengesellschaften,
! Gesellschaften m. b. H. und die sonstigen Erwerbszwecke
> verfolgenden juristischen Personen , sowie der Reichsbank.
; Hinsichtlich der erstgenannten Erwerbsgesellschaften werden

vorbereitende Maßnahmen getroffen, wodurch der wäh¬
rend der Kriegsgeschäftsjahre erzielte Mehrgewinn für
die Zwecke der in dem endgültigen Kriegsgewinnsteuerge-
fetz anzuordnenden Besteuerung sichergestelltwerden soll.
Den Erwerbsgesellschaften wird auferlegt , Sonderrücklagen

I in Höhe von 50 v. H. in den Kriegsgeschäftsjahren erzielten
Mehrgewinne zu bilden , die getrennt von den Gesellschafts-
Vermögen anzulegen und zu verwalten sind. Hierdurch
wird verhindert , daß Mehrgewinne durch Verteilung an
die Aktionäre und Gesellschafter der unmittelbaren Erfas¬
sung durch die geplante Steuer entzogen werden . Die
Kriegsgewinnbesteuerung der Reichsbank wird angesichts
der Sonderstellung dieses Instituts in einem eigenen Ge¬
setzentwurf geregelt . Der Gesetzentwurf sieht vor : 1. Aus¬
gleichsabgabe für die auf Grund des Gesetzes vom 4. Aug.
1915 zeitweilig aufgehobenen Notensteuer ; 2. Kriegsge-

■ winnsteuer in Höhe von 50 Prozent des in den Kriegs-
z geschäftsjahren gegenüber dem Durchschnitt der drei Zahre

1911 bis 1913 erzielten Mehrgewinne . Die Verteilung
des nach Entrichtung dieser Kriegsabgabe verbleibenden

dem Schuhwerk war man ganz zufrieden , und wenn der
Soldat über den warmen Wollsocken noch Papiersocken
trug , war er auch gegen heftigere Kälte geschützt. Auch
Papierwesten haben sich in den strengen Kältetagen als
sehr vorteilhaft erwiesen. Knie-, Ohren - und Pulswärmer
hat man schätzen gelernt , und die Schneehauben fehlten
wohl keinem Soldaten . Im Gegenteil , mancher von ihnen
war mit Wollzeug allzu reichlich versehen und konnte den
Kameraden , denen es an dem und jenem fehlte , aushelfen.
Beim Eintritt der kalten Witterung hat in diesem Winter
jeder Mann von der Militärverwaltung zwei warme Dek-
ken, zu denen sich in den meisten Fällen eine eigene Decke,
häufig eine Liebesgabe , gesellte, erhalten.

Für die Vorsorgung der Truppen mit warmen Klei¬
dern , Wintervorräten usw. konnte in diesen Monaten
rechtzeitiger und rascher als im Vorjahr gesorgt werden,
da ja die Transportmittel seit einem Jahr viel umfang¬
reicher geworden sind. Was im Vorjahr manchmal noch
mit Kraftwagen an die Front gebracht werden mußte,
geht jetzt mit Eüterzügen hin , die sich manchmal schon eines
Schnellzugtempos rühmen können. Bereits im September
haben die einzelnen Korpsintendanturen mit der Liefe¬
rung der meisten für den Winter notwendigen Gegenständ -'
begonnen . Für ein Korps in Flandern , bei dem ich mich
damals aufhielt , wurden tausende von kleinen und -großen
Oefen mit vielen tausend von Ofenrohren und Ofenknien,
Feuerhaken , Depotbettstellen , Kopfpolster, zahlreiche Brit-
schen und einfache Betten , für jeden Mann einen Strohsack
und zwei wollene Decken bestellt. Auch für die Unter-
kunftsrüuwe der Mannschaften ist so gut gesorgt wie für
die der Offiziere . Man hat in 16 Kriegsmonaten ja v'el
gelernt!

Die Straßen , die von den Einwohnern der be-egteu
Gebiete stark vernachlässigt waren , sind dank der kräftigen
Arbeit unserer Straßenbaukolonnen in den Somm "r-
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Berlin , 25. Nov. Zur obigen Meldung über dre Kriegs-
gewinnsteuergesetzentwürfe bemerkt die „Vossische Zei¬
tung " ' Die Steuer soll erst nach dem Kriege , jedenfalls
nicht vor dem Jahre 1916 erhoben werden . Die Aktrenge-
sellschaften und ähnliche Unternehmungen haben sich m Er¬
wartung der Kriegsgewinnsteuer teilweise bereits auf
eine Bereitstellung eingerichtet . Wir erinnern an den vor¬
bildlichen Fall der Eewinnzurückhaltung bei Krupp . Zwer-
fellos liegen nicht überall die Verhältnisse so klar . Erne
ganze Reihe von Unternehmungen hat Mehrgewinne aus
Kriegslieferungen des Jahres 1914 bereits zur Auszah¬
lung gebracht . Das Gesetz wird für solche Fälle besondere
Verfügungen vorsehen müsien . — Der „Vorwärts be¬
dauert , daß der Bundesrat sich nicht habe entlchnetzen
können , in Nachahmung des englischen Beispiels vom
Reichstag schon jetzt eine Besteuerung der Kriegsgewmne
ganz allgemein zu fordern und nicht nur sich auf vorberei¬
tende Maßregeln zu beschränken.

Die zerstörten Karpathendörfer.
Wien, 25. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die Landes¬

kommission für den Wiederaufbau der durch den Krieg
zerstörten Wohnstätten hielt unter dem Vorsitz des Grafen
Karl Khuen Hedervary eine Sitzung ab . Aus dem Kom¬
missionsbericht geht hervor , daß 94 Ortschaften und mehr
rls 5690 Häuser und Nebengebäude durch die Invasion zer¬
stört worden sind . Die Kosten der Herstellung werden auf
7,7 Millionen Kronen veranschlagt . Bisher sind 3,5 Mil¬
lionen Kronen eingeflosien . Der Vorsitzende erwähnte
schließlich, daß Wiener , Berliner und ungarische Vereine
an der Hilfsaktion für die zerstörten Karpathendörfer terl-
nahmen und sich auch in Deutschland für diese Aktion reges
Interesse kundgibt.

Reue Prahlereien Kitcheners.

rk Genf, 25. Nov. Bei seiner Anwesenheit in Athen
äußerte sich Kitchener griechischen Persönlichkeiten gegen¬
über dahin , daß England im März 1916 vier Millionen
Mann unter den Waffen haben und in der Lage sein
werde , sechs Millionen Rusien zu verpflegen und zu be¬
waffnen . . ^

Diese Prahlerei sollte doch wohl nicht nur m Athen,
sondern noch mehr „in Berlin " Eindruck machen . Darum
möchten wir dem edlen Lord ein bekanntes Berliner Wort
entgegenhalten : Bange machen gilt nicht.

Russische Armeebefehle.
Die Kämpfe an der Strypa , die bekanntlich mit der

völligen Niederlage der Russen bei Siemikowce endeten,
haben uns zwei interessante Armeebefehle des Feindes in
dir Hände gespielt . Daß es sich bei jenen Kämpfen um
mehr als ein Ereignis von lokaler Bedeutung handelte,
daß die Russen sehr ernsthaft durchbrechen wollten , ließ
uns freilich schon das Aufgebot der Kräfte vermuten , welche
die Russen hier ins Feuer schickten. Immerhin kam uns
die Bestätigung dieser Annahme durch einen langatmige
Korpsbefehl recht erwünscht , verrät er uns doch, daß dieser
russische Offensivversuch unter den Augen des Zaren und
des kleinen Erotzfürsten -Thronfolger vor sich gehen sollte.
In einem grellen Gegensatz zu diesem sich siegesbewußt ge¬
benden Befehle , dem ja dann freilich die Wirklichkeit gar
nicht entsprach , steht ein Tagesbefehl , der an den Komman¬
dierenden eben der 11. russischen Armee gerichtet ist, die
sich an der Strypa eine blutige Abfuhr holte . Auch in ihm
wird die Person „Väterchens " zitiert , aber nicht um den
Truppen Mut zu machen , vielmehr um sie von Gewalt¬

monaten in einen solchen Zustand gebracht worden , daß
unsere Truppen in den meisten Fällen auf Straßen und
Wegen in ihre vorderen Stellungen ziehen können , auf
denen man nicht mehr bis über die Knöchel im Morast
verlinkt . Viele Grüben sind kanalisiert worden . Unsere
Posten steyen uno gehen in Zulauf - und Schützengraben,
nicht , wie es im Anfang des vorigen Winters an manchen
Stellen der Fall war , in schmutzigen kalten Wassertümpeln.
Die Knüppelwege sind, wo sie sich nicht bewährten , mit
Rosten vertauscht worden , die auf hohen Schwellen liegen.
Durch Rinnen zu beiden Seiten oder wenigstens an einer
Seite des Grabens fließt das Wasser ab.

Auch im Bau von Unterständen und Baracken hat man
es zu einem hohen Grade gebracht . Die Unterstände sind
wohnlich und nett eingerichtet , oft mit Strohdecken aus
dem Fußboden und mit Holzverschalungen an den Wänden
versehen . Wenn man im vorigen Herbst einen Ofen
brauchte , holte man ein paar Eisenstücke von einem Gitter;
aus diesen und Ziegeln wurden dann Oefen errichtet . Der
Rauch mußte durch ein Erdloch hinausziehen . Jetzt nimmt
ein regelrechter Ofen die Stelle dieser unzulänglichen
Luftheizung ein . Die Räume sind trocken und licht : wo das
Tageslicht zuzuführen unmöglich ist , hat man für eine
gute , künstliche Beleuchtung gesorgt . In vielen Gräben
befindet sich, in unmittelbarer Nähe des Feindes , elektrische
Beleuchtung . Wo diese nicht einzurichten war , versorgte
man sich mit Lampen oder Laternen . Aus dem erwähnten
Verzeichnis der Korpsintendantur ergibt sich, daß als Er¬
gänzungsmaterial für Beleuchtungszwecke 350 Lampen,
150 Kerzenlaternen , 200 Stalllaternen , 1600 Karbydsturm-
laternen und 40 Petroleumsturmlaternen bereits im Ok¬
tober an das Korps zur Verteilung gelangten . Seitdem
wird natürlich nicht weniger als das doppelte Material
nachgeliefert worden sein . Für die Entwässerung von Grä¬
ben steht eine große Anzahl von Pumpen zur Verfügung.

Die Unterstände in den Vogesen sind gleichfalls auf das
beste ausgebaut worden . Das Material , das zur Siche¬
rung vor Bomben benützt wurde , ist auch ein vortreffliches
Mittel gegen das Eindringen der Kälte . Wir dürfen also
wohl hoffen , daß wir in diesem Jahre nur sehr selten von
Erfrierungsfällen , wie sie sich im ersten Winterfeldzug in
den Karpathen ereigneten , hören werden . Der Soldat
hat im Laufe dieses Feldzuges viele Listen im Kampfe ge¬
gen seinen Feind sich zu eigen gemacht ; auch im Kampfe
gegen Schnee und Kälte ist er erfahrener und listiger ge¬
worden.

Durch sanitäre Einrichtungen, dir geschaffen wurden,

taten von Raub und Mord abzuschrecken. Der Zar ist mit
Kummer erfüllt , weil so viele seiner Soldaten , trotz aller
Mahnungen und Befehle sich von den Truppen entfernen,
marodieren , brennen und plündern . Ob es freilich nach
jenem Armeebefehl bester geworden ist , das wisten wir
nicht . Das Uebel hat sich in der Armee „eingebürgert " ,
das muß selbst der Generalstabschef . General Aleksiejew,
eingestehen . Und es liest sich wie eine Ironie , wenn Aleksie¬
jew auf die Befehle der früheren Heeresleitung , also des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch , hinweist , die ebenfalls
das Heer innerlich reorganisieren , Raub und Brandstif¬
tung beseitigen sollten . Denn gerade der Großfürst -Gene¬
ralissimus hat ja die Brandstiftung organisiert , und es
steht seinen Nachfolgern , die das „bewährte " System über¬
nahmen , wenig an , die Soldaten darum zu strafen , weil
sie die Kriegführung der Obersten Heeresleitung in ihre
Sprache übersetzen , auf eigene Faust brennen und sengen.

Bulgarischer Kriegsbericht.

Sofia . 25. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht vom 23. November . Seit zehn Tagen waren er¬
bitterte Kämpfe um Pristina im Gange . Nachdem unsere
Armee heute endgültig die Serben im Norden , Osten und
Süden umzingelte , unternahm der Gegner die äußersten
Anstrengungen , um sich in Pristina zu halten . Er konnte
jedoch unserem Druck nicht widerstehen und wurde aus
seinen letzten Stellungen geworfen worauf er gezwungen
war , den Rückzug nach Westen anzutreten . Um 2%  Uhr
nachmittags rückte zuerst ein Reiterregiment in die Stadt
ein , dem unsere Truppen von der Nordfront und Abtei¬
lungen einer benachbarten deutschen Kolonne folgten . Die
Zahl der Gefangenen ist noch nicht ermittelt . s

Russische Lügen über Bulgarien.
Sofia , 25. Nov. Die Bulgarische Telegraphen-Agentur

meldet : Die Petersburger Agentur verbreitet fortgesetzt
Meldungen über die Lage in Bulgarien , von denen die
eine tendenziöser ist als die andere . Nach den Erfindun¬
gen dieser Agentur soll in Bulgarien finsterer Schrecken
herrschen . Die Armee hätte keine Fühlung mit der Zivil¬
bevölkerung . Jeder Verkehr der an die Front gesandten
Soldaten mit ihren Familien soll verboten sein . Eewisie
Regimenter sollen dreiviertel ihrer Bestände verloren
haben . Die Zahl der Verwundeten erreiche eine außer¬
ordentliche Höhe und das Land wäre darüber in Schrecken
geraten . König Ferdinand und Ministerpräsident Rados-
lawow betrachteten die Lage mit Beklemmung , da der
Krieg langweilig sein würde und die Nation einen langen
Krieg nicht aushalten könnte . Die genannte Agentur geht
in ihren Verleumdungen noch weiter . Sie beschuldigt die
Mitglieder der Regierung , sowie ihr Haupt Radoslawow,
den Krieg aus eigennütziger Berechnung begonnen zu
haben , um unreine Geschäfte zu besorgen . Alle diese Al¬
bernheiten regen niemanden in Bulgarien auf , wo jeder¬
mann , vom Gange der militärischen Operationen aufrich¬
tig und innig befriedigt , mit festem Vertrauen in die Zu¬
kunft sieht , ohne sich um das unsinnige Geschwätz der feind¬
lichen Presie zu bekümmern , die sich durch vollständige Un¬
kenntnis der Dinge in Bulgaren auszeichnet.

Das verräterische Griechenland.
Mailand , 25. Nov. (W. T. V. Nichtamtlich.) Der „Ee-

colo " äußert in einem Leitartikel in heftiger Form seine
Unzufriedenheit mit den optimistischen Mitteilungen aus
Paris und London über die griechischen Besprechungen.
Man mllsie fragen , ob in Athen eine Regierung vorhan¬
den sei, deren Versprechungen man ruhig glauben könne.
Die Ententeregierungen würden den letzten , lächerlichen

ist so gut wie ausgeschlosien . daß irgend welche typhöse Er¬
krankungen unter den oft im engen Raum und in größerer
Anzahl zusammenwohnenden Truppen entstehen könnten.
Wieder möchte ich das Verzeichnis der Korpsintendantur
heranziehen . Es hat einen großen Wert für die in Gräben
und Waldlagern wohnenden Soldaten , wenn sie mit allem
versehen sind, was sie zur Reinlichkeit benötigen . Rein¬
lichkeit ist auch in diesem Kriege Gesundheit . Ein Korps,
das für seine Leute als erste Rate 15 500 blecherne Wasch¬
becken, 1500 Waschlappen , 22 000 Handtücher , 5700 Wasser¬
krüge , 4300 Wassereimer , 2300 Besen , 700 Fußbodeneimer,
anfordert , hält etwas auf sich. Aber auch das Pferde¬
material , mit dem das deutsche Heer in den zweiten Win¬
ter geht , ist erprobt . Im Burenkriege sprach man von den
Pferden , die alles durchgehalten hatten und nicht mehr
krank wurden , als von „ gesalzenen Pferden " . Ueber ge¬
salzene Pferde verfügen auch wir in diesem Kriege . Die
große Beute an kleinen rusiischen Pferden , denen Winter
und Kälte ebenso wenig anhaben als Strapazen , war für
den Winterfeldzug nicht nur im Osten und in Serbien,
sondern auch im Westen sehr willkommen.

Der zweite Winter im Felde hat für unsere Mannschaf¬
ten nun viel geringere Schrecken als der erste . Deshalb
ist es auch, wo immer man mit den Soldaten spricht , ihre
volle Ueberzeugung , sie würden auch den zweiten Winter
voll durchhalten wie den ersten , und daß er weniger Opfer
fordern werde als der im vorigen Jahre.

Wenn etwas die vorzügliche Stimmung unserer Sol¬
daten draußen an der Front betrübt , ist es das Bewuß¬
tsein . auch das Weihnachtsfest dieses Jahres nicht im Kreise
der Familien feiern zu können . Mit dem Gedanken an
Weib und Kind , an Eltern und Geschwister werden un¬
sere Braven das Gewehr an die Wangen pressen und hin¬
auslauern in die schwarze Winternacht , wenn der Feind
wie im vorigen Jahr in den Klang der deutschen Weih¬
nachtsglocken seine wilden Grüße von Geschütz und Mine
mengen sollte.

In der Heimat aber muß man täglich an seine Lieben
im Felde denken . Die trefflichen Männer und Frauen,
die durch Sammlungen das Los unserer Leute im Felde
zu verbessern suchen, sollten überall offenes Herz und offene
Hand finden . Wie den militärischen Leitern danken wir
es auch ihnen , vor allem den Angehörigen des Roten
Kreuzes , wenn unsere Leute im Felde in bester Stimmung
in den zweiten Winter gehen.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

und unverzeihlichen Fehler der langen Reihe auf dem zr -
kan begangenen Unvorsichtigkeiten und Schwachheiten^
zusügen , wenn sie den Versprechungen eines HerijL 1
naiven Glauben schenken würden , der außerhalb des w
tutionellen Gesetzes stehe und sich der eigenen Freiheit d«
Handelns begab . Der Vierverband müsie eine teilm^l
Abrüstung Griechenlands erzwingen oder sich jetzt u*
den Gedanken finden , daß seine Soldaten eines Tages,
räterisch überfallen würden.

Die Türkei bereitet vor.

urf

rk. Wien , 25. Nov . Wie aus Konstantinopel zuver
gemeldet wird , ist im türkischen Ministerium eine ■
tisch-indische Abteilung errichtet worden . I

„In Bereitschaft sein ist alles " , sagt Hamlet , sagt --« ie?
auch die ottomanische Regierung . Die neue Abtei
im türkischen Ministerium beweist , daß man in
stantinopel auf weitgehende Wirkung unserer Siege r'g
net und kommenden Ereignissen gegenüber nicht blojj fttl’ls 5Wt
teaisch, sondern auch politisch gerüstet sein will . " r ::
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Lokale Racbricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 26. Nov. 1815.

Polizeivorschriften bei Schnee und Frost

wirkst

der

>',ng

Nachdem Schnee - und Frostwetter seinen Einzug
wollen wir auf einige zu beachtende Polizeivorschrh
aufmerksam machen , deren Nichtbeachtung auch
ersatzansprüche nach sich ziehen können . Es ist verbo!
bei herrschendem Frostwetter auf den Bürgersteigen
Fahrdämmen der Straßen Schleifen zu ziehen oder z„
nutzen ; der zur Straßenreinigung Verpflichtete hat
Schleifen alsbald unbrauchbar zu machen.

Roddeln ist innerhalb der Stadt (Stadtbezirk Hoi
und Kirdorf ) verboten ; es kommen hierbei insbef
auch um den Fuhrwerksverkehr vor Unfällen zu
namentlich folgende Straßen in Betracht : Dorotheenstn
Friedberger Straße , Eymnasiumstraße , Eastillosb
Hardtstraße , Hebbelberg , Meiereiberg , Rind 'sche Ei
straße . Um dem Roddeln auf diesen Straßen
vorzubeugen ist es wünschenswert , wenn die Stabtv«
tung auf die in Frage kommenden abschüssigen Ctras
Asche oder anderes abstumpfendes Material streuen

Fuhrwerksverkehr. Solange die Straßen mit
bedeckt sind, müsien alle Gespanne mit Schellen vechl
sein.

Schneebeseitigung. Der auf Dächern, Vorderseite
Gebäude , Balkonen , Gesimsen und sonstigen Eebäudei
angesammelte Schnee muß , sobald er die auf der 8!
Vorübergehenden durch Herabfallen beschmutzen oda
schädigen kann , unter Beachtung der erforderlichen "
sichtsmaßregeln beseitigt werden.

Streuen bei Glatteis . Bei eintretender Glätte
eis ) sind die Bürgersteige mit Sand , Asche oder w
abstumpfenden Material zu bestreuen ; das Streu«
während der Zeit von 7bst Uhr morgens bis 10 Uhr
so oft geschehen, wie es zur Beseitigung der Glätte
derlich ist ; Straßen , welche keine bequem gangbare
steige haben , müsien von jeder Seite aus bis zur
bestreut werden.

Schneebeseitigung von der Straße. Bis morgl
Uhr und dann so oft dies erforderlich ist , bis abends^
sind die Bürgersteige bei und nach Schneefall von
zu reinigen ; in engeren und in solchen Straßen,
nicht mit bequem gangbaren Fußsteigen versehen
muß die Reinigung von beiden Seiten bis zur St«
mitte ausgeführt werden ; bei eintretendem Tau*' Aebesg,
ist der Schneeschlamm vom Bürgersteig zu entfernen , komme

** Kurhaustheater. Es ist ein wahres ElÄ, | ®ott fj
schließlich alles ein Ende nimmt , auch „Unter  w unb
blühenden Lind  e " , diesem , nach dem Theatch Uu verc
fröhlichen Spiel mit Gesang in drei Akten von Leo n«! Wütig i
und Ralph Tesmar . Solche Produkte , die dem Pub" S,0tlter=
als Kunstgenuß angeboten werden , überheben uiv >,baß g
Mühe Kritik zu üben ; sie sind einfach unter aller " zember
Es gehören starke Nerven dazu , um alles geduldis 5*>aben,
anzusehen , ganz besonders die Clownscherze mit dei»^ Zeitu
die man im Zirkus verständlich findet aber dort unb
lich werden , wo ideale Bestrebungen der VolksbiW
Hause sind, oder doch sein sollen . Im Grunde gen§
sind solche Stücke nichts als Pantominen und in das
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Geschwätz,so arm an Geist , bringt nur die Musik ® . ..
orr.— - ..Auch der höhere Blödsinn^einige Abwechselung . „ - , — - , —

Paul Lindau einmal , „hat seine Berechtigung " uu«
entsprach wohl auch der Beifall , den klatschkräftige
meist ganz oben , inszenierten . Wir aber hoffen b" ^
stimmung aller gutgesinnten Theaterbesucher sicher
wenn wir im Namen der ewigen Gesetze des Wahr" ]
Schönen gegen solche eigenartigen Kulturpflanze
testieren . Auf dem Kulturboden des Homburger Ku>
theater — die Direktion Steffter weiß das — gebe j 4Jct \
nicht , tun allerwenigsten in einer Zeit , wo uns „der A
heit ganzer Jammer " ans Herz greift . r be t r t

c. Tagung der Fahrrad- und Motorfahrzeugs ^ . .
Der Verband deutscher Fahrrad - und MotorfahrzM :
ler , ältester Verband dieser Branche , hielt am 19- * Bqf,
November in Frankfurt a . M . im Hotel „Drexel
21. Verbandstag unter Leitung des 1. Vorsitzenden,
CI e m ens W e h r h e i m, Bad Homburg , ab . Die
ordnung war außerordentlich reichhaltig , und der t
Krieges gute Besuch zeigte , daß die jetzige Zeit n
den Fahrradhändler , wichtige , der Erledigung K
Fragen aufgeworfen hat . Wie aus dem au sfiik
Jahresbericht , den der 1. Vorsitzende erstattete , ^
war , hat der Verband sich gegen das Vorjahrumt , ijui uet ^ ciuuuu jiu; ycycu yuy m
ringert , sondern sind sogar eine ansehnliche Zahl } > r Uebe
nahmen zu verzeichnen . Nach Vorlage der BiE
Gewinn - und Verlustrechnung , die einen recht r, ; *<*jeran
Abschluß zeigte wurde dem Vorstand Entlastung
Der Vorstand besteht zurzeit aus folgenden ®
Clemens Wehrheim , Bad Homburg , 1. Vorsitzen^ '
Wengler , Bamberg (Bay .) , 2. Vorsitzender , I . fyW
Kaiserslautern , Beisitzer , Ingenieur Peter RitzM
Beisitzer , Albert Wagner , Roßlau (Elbe ) , Beist-

\
ha
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a schloß mit einem gemeinschaftlichen Ausflug
Amburg und der Saalburg.d des Krieges. Unter Vorantritt der Mklitär--

A L-cteiligung einer großen Anzahl der hier
, verwundeten und Mitglieder der Kneger-
l ,̂-i.e vom „Roten Kreuz ", wurde yeute fn .t>
[jgen Reserve-Lazarett , Sanatorium Dr. Baum¬
öl ne Fahrer der schweren Munitionskolonne
lweeicrvs, der 42jährige Straßenbahnbeamte

^ahky.  Berlin -Neukölln, von der Leichenhalle
Melischon Friedhofes aus , wo Dekan Holzhau,en
chtnisrede gehalten hatte , nach der Eisenbahn ver-

Transport nach der Heimat . Nach der Sturm-
tgt aus der brandenden Flut das Land , von dessen
Palmen den toten Streiter grüßen.

„rhauskino. Am kommenden Sonntag wird das
te Kurhauskino mit einem ganz besonders auser-
reichhaltigen Programm aufwarten . Die Nach¬
stellung , zu der auch Kinder Zutritt haben,
B abwechselungsreicher Folge Dramen , Humores-
eine hochinteressante Sportaufnahme . Die Elanz-

'r des Abends bildet das große Drama „Doch die
h den Weg" mit der Hauptdarstellerin Hedda
Dieser Film wurde bis jetzt überall mit großem

oorgeführt. Der Film , der sich als Titel das be-
Foethe-Zitat „doch die Liebe fand den Weg" er-
hat, ist das literarische Erzeugnis des bekannten
rllers Dr . Arthur Landsberger . Der Verfasser hat
Kenntnis der außerordentlichen schauspielerischen
ng der trefflichen Film -Künstlerin Hedda Vernon
Hauptfigur, Frau Hedda Kühne , einen Frauen¬

gezeichnet, der in physologischer Hinsicht große
ft verlangt , um glaubwürdig und absolut wahr
zu werden. Diese schwierige Aufgabe ist glän-

worden. Das Lustspiel „Ehemänner in der
le", Kriegsaufnahmen , u. a . m. vervollständigen den
lügen Spielplan , der dem Besucher einen angeneh-
end bereiten wird.

Mitärpersonalien. Zu Leutnants der Reserve be¬
würben Vizefeldwebel Safran  im Pionierba-
Nr. 21 und Haberland.  Füs .Regiment Rr . 80.
e Ausgabe von Fleischkarten scheint noch keine aus-

:e Sache zu sein. Aus den Mitteilungen der Ber-
Mtter geht hervor , daß über die Einführung der
Urte nach dem Muster der Brotkarte weiter 'bera-

i, daß aber die mit dieser Regelung verbundenen
ngkeiten sich als so groß Herausstellen, daß noch

abzusehen ist, ob man zur Einführung von Fleisch¬
schreitet und wann sie kommen wird,
iedlungsgesellschaften für Kriegerheimstätten. Ter

-Klinische Verband für Kriegerheimstätten plant
ümdung einer Siedlungsgesellschaft , die an geeegne-
ilÄMm der Umgebung Frankfurts auf der Ernnd-

Erbpacht Siedlungsstätten schaffen und an gerig-
iegsbeschädigte vergeben will . Die Ervndunzsver-

findet bereits am 1. Dezember statt,
rnung. Wiederholt sind zahlreiche Postsäcke für
im Felde unterwegs durch Feuer verbrannt , das

Lelbstentzündung von in Feldpostpäckchen enthal-
Ziindhölzchen oder sonstigen feuergefährlichen Ee-
'en entstanden war . Das Publikum wird daher

des bevorstehenden regeren Versands nach dem
dringend ersucht, im Interesse der Allgemeinheit

besonders unserer heldenmütigen Kämpfer die Ver-
D feuergefährlicher Gegenstände , wie Streichhölzer,
l">Aether usw., durch die Post unbedingt zu
blassen.  Jede zur Kenntnis der Postbehörden
lknde Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot , die nach

Mph 367 unter 5 a St .-E .-B . strafbar ist, wird ge-
verfolgt.

b Taus Liebesgaben für Füs.-Regt 80 und Znf.-Regt 365. Für
fernen kommende Weihnachtszeit beabsichtigt das Ersatz-
' 'f 011 sür die Angehörigen des Füsilier -Regiments
luter Mund  Jnf .-Regts . Rr . 365 eine Liebsgabensamm-
TheatÄ ,ju veranstalten . Allen denjenigen , die sich an dieser1 ^ e0  3 beteiligen wollen, gibt das1. Ersatz-Bataillon
-m Pub» Wlier -Regiments von Eersdorff (Kurh .) Rr . 80 be-
en utr tdaß Gaben für die obengenannnten Regimenter bis
aller # ^ mber an das Geschäftszimmer des Bataillons

geduldig Äahxn, Eersdorff -Straße ) oder an die Redaktion
nit deiuW Zeitung abgeliefert werden können. Die Gaben
ort
ksbildui
ae geu">
in das
rusik
idsinn
ng" ^ —
Mgê andere Belenchtnngsmittel fehlen.
sicher!» ^' e Abstabe erfolstt vom Montag den 29 . ds . Mts ab
Wahr«

ge°Ku> 2. f/ /t P . H. Maurer.  Rind 'sche Stiftstraße 22.
geda .Der Preis beträstt 32 Pfg . für das Liter.
der-MK̂ ^ ^um Bezug von Petroleum für obenbezeichnete Ge¬

werben von dem Ersatz-Bataillon an die zuständige Stelle
weitergegeben , von wo aus die Verteilung der Liebes¬
gaben an die obengenannten Regimenter erfolgt.

Als geeignete Geschenke kämen in erster Linie in Be¬
tracht : Rauchutensilien , wollenes Unterzeug , Taschenmesser,
Taschenlampen, Schokolade, Konserven, dauerhafte Wurst
und Fleischwaren . Anstelle von Naturalien werden auch
Geldspenden zum Ankauf von Gegenständen angenommen.
Diese sind mit entsprechendem Vermerk versehen dem Ba¬
taillon gegen Empfangsanzeige einzusenden.

* Die Buchdrucker im Felde. Von dem rund 71000
Mitglieder zählenden Verbände der Deutschen Buchdrucker
stehen weit über 40 000 Mann im Kampfe fürs Vaterland.
Von diesen haben bis jetzt schon über 1000 Mitglieder das
Eiserne Kreuz , darunter auch mehrere 1. Klaffe erhalten.
Die Zahl der Ausgezeichneten bildet einen hohen Pro¬
zentsatz.

Hur Nah und Fern.
t Vom Feldberg , 24. Nov. Zur bleibenden Erinnerung

an den Hauptgründer des Observatoriums auf dem
Kleinen Feldberge , den neulich verstorbenen Professor
Eugen Hartmann , beabsichtigt der Physikalische Verein zu
Frankfurt a . M . die Anbringung einer Bronzeplatte mit
entsprechender Inschrift an dem Turme.

t Königstein , 25. Nov. Bei der Stadtverordneten¬
wahl wurden in der zweiten Abteilung Sanitätsrat Dr.
Amelung , Dr . med. Herrmann , Prozeßagent Ernst Krieger
und Rechtsanwalt Machol und in der ersten Abteilung
Steuerinspektor Bruno Wehn wiedergewählt . Die Wahl¬
beteiligung war recht gering.

h Frankfurt a. M ., 25. Nov. Ein hübsches Beispiel zu
dem Kapitel „Hunnen und Barbaren " lieferte ein junger
Lehrer von der Kauffunger Schule im Stadtteil Bocken-
heim. Der junge Mann steht seit Monaten auf dem west¬
lichen Kriegsschauplätze, fand aber hierbei noch Zeit zur
Vorbereitung auf die Mittelschullehrerprüfung . Mit Ge¬
nehmigung der Heeresleitung reiste er dieser Tage nach
Kaffel, bestand hier die Prüfung für Französisch und Eng¬
lisch mit „Gut " und tritt morgen wieder seinen Dienst als
wackerer Vaterlandsverteidiger an.

t Frankfurt a. M., 25. Nov. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Weinhändler Julius Gochsheimer von
hier wegen Beleidigung des deutschen Heeres zu 500 Mk.
Geldstrafe . Auf einer Reise von Berlin nach Frankfurt
hatte der gute Mann im Speisewagen mehreren Mit¬
reisenden gegenüber geäußert , daß die Verwüstungen Ost¬
preußens nicht auf die Russen, sondern auf ein Danziger
Korps zurückzuführen seien. Die Ruffen seien Elitesolda¬
ten und hätten sich sehr fein in Ostpreußen betragen . Der
Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis beantragt.
Das Gericht hielt dem Angeklagten zugute, daß er nicht
aus vaterlandsfeindlicher Gesinnung gehandelt , sondern
nur den Wichtigtuer gespielt habe.

t Esch bei Idstein , 26. Nov. Pfarrer Erwin Eros feiert
heute mit seiner Gattin das silberne Hochzeitsfest. Der
Jubilar ist in weiten Kreisen durch seine gemütvollen Er¬
zählungen „Von schlichten Leuten " und die Predigten
„Von der Dorfkanzel " bekannt.

f Idstein , 25. Nov. Räubernde Hunde brachen nächt¬
licherweile in den hiesigen Schafpferch ein und zerstreuten
die Herde in alle Winde.

f° Aus dem Spessart, 25. Nov . In der vergangenen
Nacht wurde die Zirkelsche Schneidemühle zu Elsenfeld
durch ein Eroßfeuer vollständig eingeäschert. Die Feuer¬
wehren waren gegen das Flammenmeer machtlos. Der
Schaden beträgt 85 000 Mark.

f Büdingen. 25. Nov. Der Fürstlich Ysenburg-Büdin-
ger Kammerdirektor , Dr . Weimer , wurde als Kreisamt¬
mann nach Linkowo bei Mitau berufen.

f Limburg. 24. Nov . In der Form eines „Stockes in
Ersen" erhält nun auch Limburg ein dauerndes Wahr¬
zeichen an den großen Krieg . Der Stock wird aus einem
mächtigen Eichenblock hergestellt und kommt in den näch¬
sten Tagen auf dem Neumarkte zur Aufstellung. Später
soll er seinen Platz auf der Ehrengrabstätte der Limburger
Krieger finden.

f Dillenburg, 24. Nov. Die normalspurigen Eisen¬
bahnstrecken Siegen —Siegen -Ost und Haiger—Weidenau

als Hauptbahnen für den Personen -, Güter - und Gepäck¬
verkehr werden am 1. Dezember dem öffentlichen Verkehr
übergeben . An der Fertigstellung des 3. und 4. Gleises
auf der Strecke Dillendurg -Haiger wird noch unablässig ge¬
arbeitet . Bei Sechshelden finden zur Gewinnung des er¬
forderlichen Geländes umfangreiche Sprengungen statt.
Die Strecke zwischen Haiger und Sechshelden wird in
wenigen Wochen vollendet sein, dagegen dürfte die Fertig¬
stellung der Linie Dillenburg -Sechshelden erst in etlichen
Monaten erfolgen . — An der Einmündung der neuen
Nebenbahn von Haiger nach Eusternhain ist oberhalb des
Haigerer Bahnhofs am Donsbacher Weg eine Haltestelle
vorgesehen.

— Stuttgart , 25. Novbr. Der Eisendreher August
Auchter in Ostheim verübte auf den Landjäger Sletter
einen Mordanschlag und verletzte ihn schwer durch einen
Gewehrschuß. Auchter ging nach der Tat flüchtig und
drang in die Wohnung der Bahnwärterseheleute Spiß-
mann , auf die er Verdacht hatte , daß sie gegen ihn Anzeige
wegen Sittlichkeitsverbrechens erstattet hätten , ein, tötete
beide und legte dann selbst Hand an sich.

— Köln, 25. Nov. Ein schwerer Wucherfall beschäftigte
das hiesige Schöffengericht. In einem Geschäfte verlangte
eine Frau drei Wirsingköpfe. Man forderte für das Stück
20 Pfg ., weil es holländisches Gemüse sei. Da der Käufer
nur 7 Pfg ., den Höchstpreis für das Pfund bezahlen wollte
und das Gemüse nicht erhielt , holte sie einen Schutzmann.
Die Eeschästsinhaberin mußte, als der Ausweis für hol¬
ländisches Gemüse verlangt wurde, zugeben, daß es hie¬
siges Gemüse sei. Sie verweigerte jetzt überhaupt die Ab¬
gabe des Kohls . Der Amtsanwalt beantragte einen Mo¬
nat Gefängnis . Das Gericht setzte drei Wochen Gefäng¬
nis fest.

AttlkkW Der«ItieifiEU jmuIrilW.
Großes Hauptquartier, 26. Nov. (W. T. B. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf.
Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Ein Versuch der Ruffen die Misse bei Pulpe zu über¬
schreiten wurde vereitelt. Feindliche Angriffe bei Berse-
münde und auf der Westfront vor Dünaburg sind abge¬
schlagen.
Heeresgruppe de» Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern und
Heeresgruppe des General» von Linstnge».

Nichts Neue».
Balkan-Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Sjenica und von Mitrowitza wurden
feindliche Nachhuten, die sich an diesen Stellen noch vor der
Front der Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von
Mackensen hielten, geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater- und Kurkapelle.

Samstag’, den 27. November
Nachmittags 4 Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung Herr Konzertmeister Wilhelm Meyer.

1. Automobil Marsch a. d, Operette Die
Dollarprinzeisin . p au

2. Ouvertüre z. Operette Boccaccio i ' «nnne
3. Du und ich. Gavotte . . , Qzibulka
4.  Potpourrj a. d. Operette Die Verlobung

bei der Laterne . . Offenbaeh
5. Blütenzauber . Walzer . ' Jvanovfci
6. Heimweh . Melodie .
7. Lieb Teilchen . Jungmann

Abends 8 Uhr
Leitung : Herr Konzertmeister Curt Wünsche.

1. Nur Mut. Marsch . . Knrnlanvi
Operette Prinz Methusalem i Strauss

3. Alogische Polonaise . .
4. Potpourri über Kärnt.nerische Yolkimelodien.
5. Die Schönbrunner. Walzer . Lanner
6. Mondnacht. Lied ' ' ^ nner
7. Präludium , Chor und Tanz a. d. Operette ’ ° °

Das Pensionat . .
8. Leichter Sinn. Polka . ' '
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pcn I günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Ufteftm Taxator und beaidlgtar Auktionator.

Homourg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43 . Telefon 772

Abgabe von Petroleum
für Heiniarbeitcr und Landwirte, denen

streike »de  werden am Lamstag , den 37 . ds . Mts . von
Uhr im Rathaus (Stadtverordneten-Saal ) ausgegeben

Der Magistrat.
(Bauverwaltung).

Versteigerungen
Äk «chatzung8U von Mobilien , Schäden aller Art, sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Handverkäufe , Nachlassen , Konkursen.
sofortige Abrech-

Kurbaus $piel(aal
_Bad Homburg.

Liehtspiel-Yorililirungen.
Spielplan für Sonntag, 28. Novbr.

von 4 ' /, bis 61/, Uhr nachm.
Kriegsaufnahmcn

DaS Kind der Anderen, Drama.
Fritzchen als Erprcffcr, Humoreske.

Bon Wölfen verfolgt, Drama.
Einlage

Nachbar und Nachbarin, Humoreske.
Zwergakrobaten, Sportaufnahme.

Abends von 8—10 Uhr:
Kriegsaufnahmen.

Doch die Liebe fand den Weg
Drama 1 Vorspiel und 3 Akte

(Hauptdarstellerin Hedda Vernon ).
Einlage.

Ehemänner in der Klemme
Lustspiel in 2 Akten.

Aender. Vorbehalten. Klavierbegleitung.
Bon i 1/, —67a haben auch Kinder Zutritt

Preise der Plätze:
numm. 1 Mk., nichtnum. 50 Pfg.
Militär und Kinder halbe Preise.

Vorverkauf:
im Cigarrengeschäft Louisenstraße 26.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abteilung B

beute bei der unter No. 30 eingetragen«
Firma Chokoladen - und Konservenfabr
„Taunus " W . Spies & Co «esellschc
mit beschrankter Haftung zu Bad Hamburg
d. Höhe eingetragen worden, daß auf Grut
des Beschlusses der Gesellschafterver,°mmlm

September 1915 das Stammkapit
'' "' 30 000 Mk. erhöht worden ist und je,
150 000 Mk. beträgt.
Bad Homburg v. d. H., den 13. Nov. 191!

Königl , Amtsgericht.

öeröffenflichung
aus öem Hanöelsregiflßr.

H. R. A. 107/20 Firma Gcschwist.
Mayer zu Bad Homburgv. d. Höhe.

Der Ehefrau Ros « Niest , geb . Lew
z» Bad Homburg v. d. H. ist Prokura eteilt.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Novbr. 191!

König !. Amtsgericht.

Paterrewohmmg
4 Zimmer, Bad u. sänttl. Zubehör plr
Januar 1916 zu vermieten.

Ä. Kaiser Friedrich Promenade 2.
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Amtliches.
kr«we»b«r

Diejenigen Gemeindebehörden, die Bedarf an Zwiebeln haben,
»erden ersucht, Bestellungen bis zum 30 . November ds . Jrs.
hierher einzureichen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Königliche Landrat.

I V.:
v. Bern u s.

Betr . Abgabe zum Pferde - und Nindvieh-
Entschädigungsfonds pro 1915 |16*

Das Pferde - und Rindviehbestandsrerzeichnis pro 1915/1916 , zwecks Erhebung
einer Abgabe zum EntschädigungSfonds für seuchenkranke Pferde , Esel, Maulesel und
Maultiere , sowie für Rindvieh, liegt in der Zeit vom 1. bis 14 . Dezember ISIS im
Rathaus Zimmer No . 11 — für den Stadtbezirk Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro — zur
Einsichtnahme der Beteiligten offen.

Etwaige Anträge auf Berichtigung de» Verzeichnisses sind während dieser Zeit
beim Magistrat anzubringen. ^

Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.

Zum Pferde-Lntschädigungssonds werden 30 Pf, , für da, Tier , zum Rindvieh-
Entschädigungsfonds 40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh zur Erhebung gelangen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 2b . November 1915.

Der Jllagißraf II.
Feigen.

§ 2.

1. Kops und Schnauze für das Pfund auf 70 Ps»
2. Füße orr +M9,
Z. H°spel lEisbein ) „ " " '' 70 "

8 3.

Der Höchstpreis für zubereitete» Fleisch (geqöckeltes und geräucherte»

Höchstpreis für Süßrahmbutter.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 22. Oktober 1»15

wird hiermit der Höchstpreis für inländische Süßrahmbutter (Tafel-Mol-
kereibutter auf 2 ,SS M. für das Pfund festgesetzt.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 26. November 1915.

Der Magistrat.

1. gesalzene» Solberfleisch .
2 . gekochte» Solberfleisch .
3 . geräucherter Knochen. Schinken . *
4 . geräucherter Schinken (,hne Knochen, Rollschinken)
5 . gekochter Schinken im Ausschnitt
6 . Dörrfleisch .
7. geräucherter Speck . . . .
8 . ausgelassenes Fett (Schmalz) .

10 Fl - ischwurst̂ ^ ^ ^ ^ Eurst , Preßkopf und Schwartenmagen

11 . grobzehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch
12.  Zungen - und Schinkenwurst .
13 . Frische Bratwurst und Füllsel.
14 . Leber- und Blutwurst .
15 . Leber- und Blutwurst in breiten Därmen

17 ' Stet ? ' Sr0nCfUlter  Würstchen (vor dem Räuchern gemogen)

§ 4.
Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Dil

Nlelnoerkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen
ung darf nicht verweigert werden. "

* 8 5.

® er. b‘e f" ben  vorstehenden Bestimmungen genannten Schweinefleischŝ -l und Wurstwaren nach austerbalb aerkonsr hnrf  r _r. . . .1
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§ 6 .

Sit !" biefer  ® er/ rbnun0 sbstgelegten Preise sind Höchstpreise im Sinne des«.
»ember̂ 1914 " ' \ s“,ßUft 1914  J " ber  der Bekanntmachung „j 11
jetnber 1914 . Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens bestraft. j

§ ?.

Höchstpreise für Schweinesteifch.
h„ « eroibnung tritt mit Beginn des 89 . November 1915 in Kraft mit
de» fl 3 , welcher erst am 7. Dezember 1915 in Kraft tritt . '

® vu,,b  der Bundesratsbekanntmachung vom 4 . November 1915 betr Preise für
6“S d - b>" »-> S .° d. A»d Homb. k, - ' d. H

Bad Homburg v. d. H , den 25 . November 1915.

Der Magistrat.

Iber

iten
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§ 1.

Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefleisch — mit eingewachsenem
-rtf * , »» « ™* .uf 1.52 m.  hw * . „ii , ,. # Ä ' fl ’ ;
wtffi ? ” ^ llmmt rof,r&e"' ^ be S8eita9e ö°n geringwertigen Teilen oder Knoches ist

JIn- und HbmeldekormulA

Der Höchstpreis für frisches (rohes) Schweinefett wird profestzesetzt. ^ Pfund auf Mk. 1.90

der Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks(auch mit Firma-Ein» ^
im Verlage der

„Kreis -Zeitung"zulhaben.

All unsere Leser und Helden!
Einzig dastehende , grossartige und ruhm¬

volle Taten
S ?i3ehpnShIer.hdeeUt3Chei\/ CldgraUen und unsere  Österreich !•ch-un-
vSerhnd voÄ rT nr? a ^ lan &en KamPfe  um Ehre und

rLind vollbracht . Die Daheimgebliebenen haben sich i 1 rast
Sache angeschHosseî ^ ^ ^ de.m KamPfe  um die große nationalenihil ungeschlossen. In den langen Monaten des Welt 'vrieees
habon wir amen treten Eiablict in diese Riesenarbeit gewonnen

und sind in der Lage, heute in einem

neuartigen illustrierten Original-Prachtwerk
unter dem Titel

Feldgraue Beiden
320 Seiten . Format 21 : 27 . Auf Kunstpapier gedruckt
mit 250 teils ganzseitigen Bildern nach Originalaufn

herausgegeben von Dp . Paul Wiesener
Z gl!!rfleaitSgetKreUeS’̂ bsudiges Gesamtbild der gewaltigen Größe

unserer Heerführer , unserer Offiziere unserer ^ taDfeT Leben und Leistungen kennen
Wir werden bekannt mit der Riesenarhpit' d « .. ... ^ ren  ^ ne ff er aller Waffengattungen.
Intendantur, des Etappenwesens , der Heimarbeit • ku'rz mit"̂ ^ rpflegungswesens , den Leistungen der

Jeder wird gewiß gern und mit hohem Intere/se von den tausendfältigen Organisation des Kriegs.

. '7 *** hinter 3er Fron,
Un , " ra‘ * "

»Mmir 1 ! " “V ” “ r r"f“ u8g”slattete Werk  rur den ausserordentlieh billigen Preis
" — * " ■ Pk

rlTUllllla llopaM LaL . .. » r .» m —. _smsäätSSSSS
*“A!= «" —;, £ Sa "i“ ;—ir.“

Derlag 9er Kreis-3eifung Ba9 Bomburg.

. . . ™ nt " “

Kirchliche Anzeige»
Gottesdienst in der Erlöser -«i>

Am Samstag , den 27 . Nvo . nachm.
Beichtvorbereituiig zum Abendmahl

Advent.
Herr Pfarrer Wenzel.

Am 1. Sonmag im Adoein, den Ä.
Bormittags 9 Uhr 40 Mi»:

Herr Pfarrer Wenzel.
(Ps . 24, ) i

anschliestend Feier des heil. Abendmahl«
Gebrauch von Bror.

Vormittags 11 Uhr:
KindergotteSdieilst.

(Herr Pfarrer Wenzel)
Vorbereitung im Pfarrhaust!
Nachmitags 5 Uhr 30 Min:

Herr Dekan Holzhausen
(Math . 21 , 1- 9).

Mittivoch, den l . Dezember!
AbendS 8 Uhr 30 Min . : Kirchlich'

schaftstunde im Kirchensaaî
Donnerstag , den 2 . Dezbr., abend?

10 Mi » :

Kriegsbetstunde
mit anschliehender Feier des heil. Abc«":

Gottesdienst in der ev. GedäWil
Am 1. Sonntag im Advent, den 2M

Vormittags 9 Uhr 40 Miv -
Herr Dekan Holzhausen

Mittwoch, den I . Dezember., abenbi"
10 Min . : Kiiegsbetstuiide

»ns

Gottesdienst der israelitischen̂
Samstag den 27 . Noveniber

Vorabend 4 ’/, Uhr.
Morgens:

1. Gottesdienst 7 '/« Uhr-
2 . „ 10 Uhr-

Nachmittags 3 >/, Uhr-
Sabbatende 5 1/4 Uhr.
An den Werktagen.
Morgens 7 Uhr

Abend» 4 '/,
'S.  Schiet Sohn.
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